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®amtt bte ^Beteiligung an biefer wichtigen fcC)tt>eigerifd^eit

SanbeSauSfießnng auf ben genannten ©ebieten, meiere ja bte

©runblage "nferer ©ptftenz bilben, eine allfeitige unb gebiegene

»erbe, paben fiep ^Regierungen unb lanbmlrtfdjaftlkpe SSeretne

einiger Sanione bereits zur Qrgantfation in biefer Slngelegen?
ïjeit aufgerafft unb für bie oerfdjiebenen ©ruppen eigene
Sommiffäre gewählt, bei »elcpen fiep bie SluSfteiler anmelben
unb 3tat polen fönnen; fo »urben g. SB. für ben. Santon
2t a r g a u als Sommiffäre gemäbtt für
bie ©ruppe lanbtn. aJtofefjtnen unb ©eräie: §err ©djntiebemeifter

$tmzifer in ©dwfilanb.
„ „ lanbtoirtfcpaftlicpe 5f3robufte : §err fReïtor fpanneraann

in S3rugg.

„ „ SRilcbmirtfcpaft: §err ©töcEli, Safer in ÏRuri unb §err
SKofer, Safer in in SBoplen.

„ „ SBienenzucpt : §err Seprer Siftler in ©atlenïircp.

„ „ ©eflügeü unb Sanincpenzucpt : §err Seprer Süfcper in
©ipöfslarib.

„ „ Sterbe« unb SBiepzucpt : §err ©rofjrat Qnetcpen, ©enten=
pof b. tDiuri.

®ie ©eteiligung an biefer 2luöfteßung ift für jeben
3-aPritanten unb.f0anb»erîsmeifter, befonberS für 9Redjaniter,
Sdjmiebe», SBagner», Sdjloffer», <SpengIer= unb Süfermeifter,
»elcpe in irgenb einer pier einfeplägigen Spezialität epeeflieren,
eine (Sprenpftidpt, »elcper fiep gewip Seiner entgiepen »ill.
©S »irb in ben nteifien Seilen unfereS 23aterlanbeS gerabe
in ber fjjerfießung lanbwirtfcpafttieper ©eräte fo SSorjüglicpeS
geleiftet (— aie eê ja bor einigen SBocpen bie Sßflugprobe
in SSurgborf bewiefen pat —), bap biefe näcpftjäprige <Spegial=

auSfteüung für ben größten Seil ber Schweizer unb »opl
auep für eine grope 3^pl 2lu§länber eine leprreidje SepenS»

»ürbigfeit erften DtangeS unb ein roertboüeS Stubienobjeft
fein »irb.

2Bir möepten burdj biefe 3eßen biejenigen unferer Sefer,
»eldEje in ben genannten ©ruppen irgenb etœaS 2luSfteflungS»
ttürbigeS probuzieren (unb ausfteßungSwürbig ift auep ber

unfepeinbarfte ©egenftanb, »enn er nur »irtlicp praftifepen
2Bert pat), ermuntern, fiep fepneßmöglicpft bon ben jRegierungS»
ïangleien ipreS Sautons ober ben bereits beftimmten Som»

miffären baS 2IuSfteßungSprogramm geben p laffen unb bie

auSzufteßenben ©egenftänbe anjumelben. llnfere Sefer im
2Iargau maepen mir fpegieß auf baS bezügliche Snferat in
peutiger Siummer b. 231. aufmerffam.

2)ic 2§oti=, @Ia§» unb dementuiarenfabrifafion
in ber ®d)tt>eiî iui Sabre 1898.

(2lu§ beut foeben erfepienenen 23ericpte be§ tBorortâ
be§ fcpweiz- JjöanbelS» unb tynbuftrieuereinS.)

(gortfepung).

2tuS 23afel »irb Peridjtet, bap im oergangenen 23etriePS=

japr ein fepr anfepnltcpeS Quantum bon Sögeln berbraudjt
»orben fei. ®rop beut ©rophetrieb in ber 9läpe ber Slabt
fpielt bort bie ©infupr auS bem ©Ifap unb aus 23aben eine

ganz perborragenbe Dtotle. ©in ®e»äprSmann behauptet,
bap 3'egeleten au§ greiburg i. 23. Rormatfteine trop 3oß
unb graept für 35 g-r. bie ®onr.e frauto 23afel liefern: ®ie
Keinen 3tegeïeien um 23afel perum fönnen niept mepr epiftieren.
2lber auep jenen greiburger Sieferanten wirb »opl ber Sampf
auf bie SDauer feproer »erben; benn naep 2lbzug bon ftraept
nnb 3oü bleibt ipnen bietteiept notp 26 $r., greife, bie un»
bebingt berluftbringenb finb.

3m Santon Sepaffpaufen arbeiten neben einer 2tnzapl
bon SIeinbetrieben brei grope Gabrilen, »obon zwei unter
einer girma bereinigt finb. ®iefe ©efdjäfte finb faft ganz
auf ben ©pport in anbere Santone attgemiefen; fie liegen
an ber SanbeSperipperie, oerfenben aber tropbem ipre fjabrifate
Pi§ an bie entfernteften fßnnfte ber Scpweizj PiS nadj ©pur,
Suganb unb ©enf. ®ie 2ßare ift anerfannt gut, bod) barf
man annepmen, bap burcpfdjnittlid) 25 Pis 30 % in ben

auperorbentliep Pißigen 23erfaufSpreifen abgepen, als Setreff»
nis, baS an bie SerfeprSanftalten unb bie 2tgenten entrichtet

»erben mup. ©S fann fonftatiert »erben, bap ber tlmfap
erpeblicp ift, bap ber merfantile Seil beS ©efepäfts mit
Sepmung betrieben »irb; aber ber Reinertrag fann immer*
pin niept fepr grop fein.

3m Sar.ton ®pnrgau, »elcper eine nicht unbebentenbe

3iegetei=3nbuftrie pat, mar ber ©efcpäftSgang ungefäpr gleiip
wie im SSorjapre. SDer Sofatbebarf mar zu ïlein ; meprere
©efepäfte mupten 2lbfap naep 3üri<h unb noch »eiterpin
fnepen, natürlich »it fepr mäpigem -Rapen. ®aS gröpte
©efepäft in biefem Santon »iß fid) energifcp auf bie 23Ienb»

Ziegelfabrifation werfen ; bie borliegenben Setftungen finb recht

befriebigenb unb eS ift am ©elingen ber ©infüprnng biefeS

3»eigeS nicht mepr zu 8»eifeln.
©in 23ericpt auS bem Santon St. ©aßen enblidj lautet:
„®ie fßrobuftion ift in nnferem ©ebiete auf einigen

3tegeleien bis auf bie Hälfte rebugiert. Snfolge ber Rebut»

îton beS Betriebes paben bie Sager bom 23orjapr per nicht
mepr zugenommen. SDie greife finb auf ein nie bagemefeneS
Ribeau gefunfen. Sein 3tegler pätte je geglaubt, bap zu fo
traurigen greifen gepanbelt »erben müffe. Siefen 3uftanb
paben mir pauptfäcplicp ber ©rengfloufel im ^anbelSoertrag
mit Defterreicp zu oerbanfen. fReue 2lrtifel »agte man niept
einzuführen. 2luS ber Sategorie ber #alzzteget toirb pier
meifienS ber Strangfalgziegel fabriziert. 3n ®t. ©aßen
»urbe niept fo biel gebaut, »ie in guten 3«'^n in manepem

$orf. 23ermöge unferer niebrigett greife paben »ir 2lPfap
naep 3üri<P unb es finb zwar 2lnfträge borpanben, aflein
eS ift wenig IRupen babei."

®iefe Scpilberung bürfte niept übertrieben fein; benn

„was eS bei ben perrfepenben graeptanfäpen peipt, auf eine

©nîfernung bon 125 km 3tc0el»uren zu liefern, »ie eS

meprere 3^0eleien im Rpeintpal tpun müffen, roeip jeber
Sacpoerftänbige zu beurteilen."

®ie 2lbjapberpäUniffe für bie gefamte ® ö p f e r e i paben
fiep enblidj »ieber einmal erfreulicher geftaltet, tropbem bie

grope ®rocfenpeit beS 3apreS eine 3«t lang ^Befürchtungen
auftommen liep 3u>ar ging bie 2luSfupr fcpœeizertfper
®öpfer»aren noch ttmtter zwücf nnb eS »urbe gletdjzeittg
mepr Sßorzeßan eingeführt als PiSper; aber tropbem ging
baS ©efepäft in orbinären unb feinen ®öpfer»aren lebhafter
als feit längerer 3<ùt- @ä ift bieg »opl ber Permeprten

Sauftraft gewiffer lanbmirtfdjaftlicper Steife zuzujepreiben.

3n inbuftrieflen ©egenben maipte fiep bagegen ber auf ein»

Zelnen Snbuftrien laftenbe ®ruct in bett 2lbfapoerpältniffen
ber ®öpfer»aren bemerfPar.

©ine an iöebentnng ftetig »aepfenbe,- für bie ®öpferei
Pebauertidje unb mit ber fonfttgen ©ntmidlung beS ®etail*
panbelS in 2Biberfpri,'Cp ftepenbe ®patfacpe möge peroorge»
poben »erben. ®ie fcp»eizerifd)en ^anfierer in SEôpferœaren
oerminbern fiep infolge beS ®arnieberliegenS beS ®aufbp*

panbelS mit Sumpen — einer 2öiitung ber §olzftofffabrifa*
tton — an 3<rt)t immer mepr, unb bagegen wirb auf ben

SReffen maffenpaft bißigfieS 23unzlauer Socpgefcpirr auS

böpmifcpem unb baprifepem 2luSföpup=jßorzeßan berfauft, »o*
butep bie anfäpigen Srämer unb mit biefen bie inlänbiftpen
®öpfer gefcpäbigi »erben.

Sind) bie Steingutfabrifation pat einen fcpœeren Stanb
gegenüber einigen auSlänbifcpen ©roppänblern, welche in ber

Sbpmeiz grope SBarenlager palten unb beutfcpeS Steingut in

gropen 2Rengen nnb zwar zu greifen einführen, bie in

®eutfdjlanb felbft unerpört ftnb.
2Benn aber »ieber einige orbentlidje 3ap« für bie Sanb»

»irifepaft tommen nnb für genügenbe 23eftenerung ber auS»

länbifhen föaufierer geforgt »irb, fo tann baS alte, be»

fepeibene, aber biete föänbe befcpäftigenbe ©eœerbe ber ®öpferei

»ieber fräftig aufleben.
Sacpelofenfabrifation. Qpne Unterbrechung fenbet

®eutfcplanb ben UePerfcpup feiner Sßrobuftion naep ber Sdj»et5
unb fept ipn pier zu greifen ab, gegen »eldpen bie ein»
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Damit die Beteiligung an dieser wichtigen schweizerischen

Landesausstellung auf den genannten Gebieten, welche ja die

Grundlage unserer Existenz bilden, eine allseitige und gediegene
werde, haben sich Regierungen und landwirtschaftliche Vereine
einiger Kantone bereits zur Organisation in dieser Angelegen-
heit aufgerafft und für die verschiedenen Gruppen eigene
Kommissäre gewählt, bei welchen sich die Aussteller anmelden
und Rat holen können; so wurden z.B. für den Kanton
A arg au als Kommissäre gewählt für
die Gruppe landw. Maschinen und Geräte: Herr Schiniedemeister

Hunziker in Schöftland.

„ „ landwirtschaftliche Produkte: Herr Rektor Hanncmann
in Brugg.

„ „ Milchwirtschaft: Herr Stöckli, Käser in Muri und Herr
Moser, Käser in in Wahlen.

„ „ Bienenzucht: Herr Lehrer Kistler in Gallenkirch.

„ „ Geflügel- und Kaninchenzucht: Herr Lehrer Lüscher in
Schöftland.

„ „ Pferde- und Viehzucht: Herr Großrat Jneichcn, Senten-
Hof b. Muri.

Die Beteiligung an dieser Ausstellung ist für jeden
Fabrikanten und Handwerksmeister, besonders für Mechaniker,
Schmiede-, Wagner-, Schlosser-, Spengler- und Küfermeister,
welche in irgend einer hier einschlägigen Spezialität excellieren,
eine Ehrenpflicht, welcher sich gewiß Keiner entziehen will.
Es wird in den meisten Teilen unseres Vaterlandes gerade
in der Herstellung landwirtschaftlicher Geräte so Vorzügliches
geleistet (— wie es ja vor einigen Wochen die Pflugprobe
in Burgdorf bewiesen hat —), daß diese nächstjährige Spezial-
ausstellung für den größten Teil der Schweizer und wohl
auch für eine große Zahl Ausländer eine lehrreiche Sehens-
Würdigkeit ersten Ranges und ein wertvolles Sludienobjekt
sein wird.

Wir möchten durch diese Zeilen diejenigen unserer Leser,
welche in den genannten Gruppen irgend etwas Ausstellungs-
würdiges produzieren (und ausstellungswürdig ist auch der

unscheinbarste Gegenstand, wenn er nur wirklich praktischen
Wert hat), ermuntern, sich schnellmöglichst von den Regierungs-
kanzleien ihres Kantons oder den bereits bestimmten Kom-
missären das Ausstellungsprogramm geben zu lassen und die

auszustellenden Gegenstände anzumelden. Unsere Leser im
Aargau machen wir speziell auf das bezügliche Inserat in
heutiger Nummer d. Bl. aufmerksam.

Die Thon-, Glas- und Cementwarenfabrikation
in der Schweiz im Jahre 1893.

(Aus dem soeben erschienenen Berichte des Vororts
des schweiz. Handels- und Jndustrievereins.)

(Fortsetzung).

Aus Basel wird berichtet, daß im vergangenen Betriebs-
jähr ein sehr ansehnliches Quantum von Ziegeln verbraucht
worden sei. Trotz dem Großbetrieb in der Nähe der Stadt
spielt dort die Einfuhr aus dem Elsaß und aus Baden eine

ganz hervorragende Rolle. Ein Gewährsmann behauptet,
daß Ziegeleien aus Freiburg i. B. Normalsteine trotz Zoll
und Fracht für 35 Fr. die Tonne franko Basel liefern: Die
kleinen Ziegeleien um Basel herum können nicht mehr existieren.
Aber auch jenen Freiburger Lieferanten wird wohl der Kampf
auf die Dauer schwer werden; denn nach Abzug von Fracht
und Zoll bleibt ihnen vielleicht noch 26 Fr., Preise, die un-
bedingt verlustbringend sind.

Im Kanton Schaffhausen arbeiten neben einer Anzahl
von Kleinbetrieben drei große Fabriken, wovon zwei unter
einer Firma vereinigt sind. Diese Geschäfte sind fast ganz
auf den Exporl in andere Kantone angewiesen; sie liegen
an der Landesperipherie, versenden aber trotzdem ihre Fabrikate
bis an die entferntesten Punkte der Schweiz) bis nach Chur,
Lugano und Genf. Die Ware ist anerkannt gut, doch darf
man annehmen, daß durchschnittlich 25 bis 30 "/<> an den

außerordentlich billigen Verkaufspreisen abgehen, als Betreff-
nis, das an die Verkehrsanstalten und die Agenten entrichtet

werden muß. Es kann konstatiert werden, daß der Umsatz

erheblich ist, daß der merkantile Teil des Geschäfts mit
Schwung betrieben wird; aber der Reinertrag kann immer-
hin nicht sehr groß sein.

Im Kanton Thurgau, welcher eine nicht unbedeutende

Ziegelei-Industrie hat, war der Geschäftsgang ungefähr gleich
wie im Vorjahre. Der Lokalbedarf war zu klein; mehrere
Geschäfte mußten Absatz nach Zürich und noch weiterhin
suchen, natürlich mit sehr mäßigem Nutzen. Das größte
Geschäft in diesem Kanton will sich energisch auf die Blend-
ziegelfabrikation werfen; die vorliegenden Leistungen sind recht

befriedigend und es ist am Gelingen der Einführung dieses

Zweiges nicht mehr zu zweifeln.
Ein Bericht aus dem Kanton St. Gallen endlich lautet:
„Die Produktion ist in unserem Gebiete auf einigen

Ziegeleien bis auf die Hälfte reduziert. Infolge der Reduk-

lion des Betriebes haben die Lager vom Vorjahr her nicht
mehr zugenommen. Die Preise sind auf ein nie dagewesenes
Niveau gesunken. Kein Ztegler hätte je geglaubt, daß zu so

traurigen Preisen gehandelt werden müsse. Diesen Zustand
haben wir hauptsächlich der Grenzklausel im Handelsvertrag
mit Oesterreich zu verdanken. Neue Artikel wagte man nicht
einzuführen. Aus der Kategorie der Falzziegel wird hier
meistens der Strangfalzziegel fabriziert. In St. Gallen
wurde nicht so viel gebaut, wie in guten Zeiten in manchem

Dorf. Vermöge unserer niedrigen Preise haben wir Absatz

nach Zürich und es sind zwar Aufträge vorhanden, allein
es ist wenig Nutzen dabei."

Diese Schilderung dürfte nicht übertrieben sein; denn

„was es bei den herrschenden Frachtansätzen heißt, auf eine

Entfernung von 125 stra Ziegelwaren zu liefern, wie es

mehrere Ziegeleien im Rheinthal thun müssen, weiß jeder
Sachverständige zu beurteilen."

Die Absatzverhältnisse für die gesamte Töpferei haben
sich endlich wieder einmal erfreulicher gestaltet, trotzdem die

große Trockenheit des Jahres eine Zeit lang Befürchtungen
aufkommen ließ. Zwar ging die Ausfuhr schweizerischer

Töpferwaren noch weiter zurück und es wurde gleichzeitig
mehr Porzellan eingeführt als bisher; aber trotzdem ging
das Geschäft in ordinären und feinen Töpferwaren lebhafter
als seit längerer Zeit. Es ist dies wohl der vermehrten
Kaufkraft gewisser landwirtschaftlicher Kreise zuzuschreiben.

In industriellen Gegenden machte sich dagegen der auf ein-

zelnen Industrien lastende Druck in den Absatzverhältnissen
der Töpferwaren bemerkbar.

Eine an Bedeutung stetig wachsende,- für die Töpferei
bedauerliche und mit der sonstigen Entwicklung des Detail-
Handels in Widerspruch stehende Thatsache möge hervorge-
hoben werden. Die schweizerischen Hausierer in Töpferwaren
vermindern sich infolge des Darniederliegens des Tausch-

Handels mit Lumpen — einer Wirkung der Holzstofffabrika-
tion — an Zahl immer mehr, und dagegen wird auf den

Messen massenhaft billigstes Bunzlauer Kochgeschirr aus

böhmischem und bayrischem Ausschuß-Porzellan verkauft, wo-
durch die ansäßigen Krämer und mit diesen die inländischen

Töpfer geschädigt werden.
Auch die Steingutfabrikation hat einen schweren Stand

gegenüber einigen ausländischen Großhändlern, welche in der

Schweiz große Warenlager halten und deutsches Steingut in
großen Mengen und zwar zu Preisen einführen, die in

Deutschland selbst unerhört sind.
Wenn aber wieder einige ordentliche Jahre für die Land-

wirtschaft kommen und für genügende Besteuerung der aus-

ländischen Hausierer gesorgt wird, so kann das alte, be-

scheidene, aber viele Hände beschäftigende Gewerbe der Töpferei
wieder kräftig aufleben.

Kachelofenfabrikation. Ohne Unterbrechung sendet

Deutschland den Ueberschuß seiner Produktion nach der Schweiz

und setzt ihn hier zu Preisen ab, gegen welchen die ein-
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beimifhen g-abrifanten nidjt aufzufommen Bermögen. Senn
fie finb nid^t nur auf auSlänbifcijeS Bobmaterial angewiefen,
fonbern fie haben auch höhere Söhne auszurichten als bie

beutfcben konlurrenten. (geringere SBare fommt befonberS
aus Baben, feinere aus Saargemünb, SreSben unb Bteifsen.

3n bet ©laSwarenfabrifation ift gegenüber bem

Borjabr feine nennenswerte Beränberung p erwähnen. SaS
einzige, was etwa p bergeid&nen märe, ift ber Büdgang beS

3mportS aus fjranfreid) unb ber bamit pfammenbängenbe
3uwacbS ber ©infubr aus Seutfcblanb unb Belgien. Seutfdp
lanb zeichnet fich aus burd) bie niebrigen Breife feiner Sßro=

bufle, befonberS in ben BeleuchiungSartiïeln. Siefe finb
nadjgerabe fo billig geworben, bah fidt) bie gabrifanten felbft
unaufhörlich barüber befiagen.

35a ber Berbraud) Bon ©taSwaren immer beträdbtlid^er
wirb, fehlt eS ben fcbmeiprifcben ©laSljütten nicht an SIrbeit
unb aud) bie 2ïuSfidt)ten für bie nädjfte 3ulunft fiub nicht
ungünftig. (Sdjluh folgt.)

$er&anbêtoefett.
kantonaler ©etoer&pBerein 3ürtd). Sonntag ben 7.

Dftober finbet in ber Tonhalle eine Selegierten*BerfammIung
beS fantonalen §anbwerf= unb ©ewerbeoereinS ftatt. Stach
ben ftatutarifchen ©efdjäften (BedjnungSabnabme, 3ahreS»
beriet, SOSahl beS BorftanbeS unb beS SJMfibenten u. f. w.)
folgt ein turner Bericht über ben bisherigen ©efdjäftSgang
ber SluSfteüung unb ein Bortrag über baS ©ubmiffionSroefen,
Beferent: £err Bi. Sincfe.

Ser ©eioerheOerein ber ©tabt Sujetn Berfammelte fich

pr ©ntgegennahme eines BeferaieS beS Beretnëpräfibenten,
©chreinermeifter granztßerpg, über bie ©ewerbemufeumS*
îïrage. S5er Beferent hat bereits mit einer Sammlung Bon

Dbjeften für ein pfünftigeS ©ewerbemufeum in Sutern be*

gönnen. B3ie fehr biefeS gemeinnützige Borgehen SInïlang
gefunben hat, bemeift ber Umftanb, bah innert wenigen Söochen

feitenS Bon ©ewerbetreibenben Objefte im Betrage Don 3000
granfen für biefe Sammlung gegeidbinet worben finb. 3ur
Borläufigen Unterbringung biefer Sammlung ift Born StabU
rat auf ein bezügliches ©efuch hin ein paffenbeS Sofal im
Bfbffer'fchen fèaufe in ber SöeggiSmatt gugefid^ert worben.
Ser Beferent machte ben Borfchlag, eine befonbére kommifjion
Zur g-örberung ber BtufeumSfrage zu bezeichnen, was eins

mütig zum Befcljluffe erhoben würbe.

fïûnfjtgfie Jubelfeier beê ©etoerbcBerein§ ©olothurn.
Slm ©onntag feierte ber ©ewerbeBerein ber ©tabt ©olothurn,
als ber zweitältefte ber fchweizerifchen ©ewerbeBereine, ben

Slblauf beS fünfzigften SahreS feines BeftehenS. 35er 3en»
tralnorftanb beS fchwetz. ©ewerbeBereinS War Pertreten burch
bie ©laufer unb Sßerner krebs. Biel nnb Slarau hatten
Bborbnnngen gefchidft. 3)aS fÇeft war zahlreich befucht. 3n
ber ©inftebelei hielt Banfbireftor 3tegler eine herrliche Bebe
Bor bem Senfmal J. Brunners, beS ©rünberS beS BereinS,
in Welcher er „biefen Btann, welcher als ebleS Beifpieï re=

publifanifdher Sugenb ber BUU unb Bachtoelt Borangeleuchtet
hat", feierte.

$erfd)iebette&
Jn Sürtch würbe ein ßehrlittg^atronat gefchaffen

Zu gunften junger, namentlich unbemittelter ober aHeinftehenber
Seute, bie zu tüchtigen unb zugleich gutgefinnten §anbwerfern
herangebilbet werben follen. Bon ber richtigen Slnficht aus*
gehenb, bah mit ber SIrbeit in ber SBerfftatt unb bem Bon
ber ©ewerbefdjule fo reichlich bargebotenen Unterricht nicht
aüeS gethan fei, fonbern auch im übrigen baS Seben ber
uoch unerfahrenen Sünglinge einer gewtffen Pflege bebürfe,
tourbe Bon einer Sinzahl gemeinnübiger ©efeEföfjaften ber
@tabt unb beS BezirfS 3ürid) befhloffen, in ber Söeife fidh
herfelben anzunehmen, bah jebem, für ben ober Bon bem es

gewünfdjt wirb, ein Berftänbiger unb woblwoüenber Btann
als Batron unb Bäterlicher ffreunb an bie Seite gefteEt
werbe, ber im Barnen ber genannten Bereinigungen bei ber

SluSwahl beS BteifterS, beS koftorteS u. f. w. ihm mit Bat
unb Sbat beiftehe unb nach kräften auch für eine ange«
meffene Berwenbung ber freien 3ett heforgt fei. 35aS SBerf

ift bereits in Bollern ©ange. Bon 36 Sûnglingen, bie fhon
jefct angemelbet würben, hat bie Bon ben mitwirfenben ©efeü»

fhaften unb Bereinen befteUte kommiffion eine ziemliche
Sinzahl burch SebrBerträge bei tüchtigen Bîeiftern untergebracht
unb jebem einen befonberen Batron gegeben, ber fich feiner
annimmt. Bon ben Beiträgen, bie im Betrage ca. 4000 g-r.
für bie 3wecfe beS BatronateS zur Berfügung ftauben, bienten
bis heute ca. 700 g-r. bazu, einzelnen unb unbemittelten
Sehlingen bei ber ©niridjtung beS SebrgelbeS, beim Bezug
eines paffenben kofiorteS, für Slnfchaffung bon kleibern nnb

SBerfzengen behilflich P fein.

©ewerbefcbuUlöunbeSfubOentiott unb Uri. Sefcter Sage
fanb nach bem „©ibgenoffen" in Suzern eine SelegiertenBer»
fammlung ber zentralfchweizerifchen ©rütli» unb Slrbeiter*
Bereine ftatt. Sabei würbe çon einem Selegierten aus Uri
folgenbe unglaubliche Btitteilung gemacht: „Bor einiger
3eit unterhielt ber £anbmerfer= unb ©ewerbeBerein in SUtborf
fÇortbilbnngSfchulen für feine Sehrlinge unb gelangte in
jÇotge beffen an bie BunbeSbehörben um einen Beitrag an
bie koften. Batürlid) muhte bieS burch bie Snftanzen ber
Urner Befwrben gehen unb eS erhielt barauf ber Berein für
feine gemeinnühigen Beftrebungen 300 fjr. Bom Bunbe zu=

erfannt. Ser ©rziehungSrat fam in ben Befih biefeS Be=

trageS unb nach brei= ober Biermaligem ©efuche Bon Seiten
beS ©ewerbenereinS Bon SUtborf erhielt berfelbe 250 gr.
3Ban wollte ihm zuerft weniger geben Bon bem ©elbe, baS

ber Bunb fpeziett für fte bewittigt hatte."
2Bir halten bafür, eine folche ÜBitteilung fönnte nicht

in ber Breffe furfieren., ohne bah fofort Bon amtlicher Seite
unb zwar fowohl Bon eibgenöffifcher als fantonaler, ber

wirfliche Sachoerhalt flargefteEt unb Beröffentlidht wirb.

Blafchincnfabrif in iöent. 2Sir lefen im „^anbelSs
amtSblatt" : Sie StftiengefeEfhaft ber ßubwig Bon Boü'fcheu
©ifenwerfe in ©olothurn hat aus ber Siguibation ber „Bia=
fhinenfabrif Bern" in Bern einen Seil ber SBerfftätten
biefer ©efeüfchaft, nämlich bie ehemalige Biarcuarbfche @ie=

herei utib Btafchinenfabrif, fäujUcfj erworben nnb betreibt
biefeS ©efhäft als 3weignieberlaffung unter ber giraa
„©ieherei Bern" weiter. ©ef^äftSzweige finbt ©ieherei n.
Btafchinenfabrif. Somizil: BtueSmatte bei Bern. Befonbere
ftatutarifhe Beftimmungen beftehen für biefe filiale nicht.
3ur Bertretung ber ©ieherei Bern hub in erfter ßinie be*

rechtigt bie Sireftoren ber ©efeüfchaft: Bobert Bieter in
Biebergerlafingen, karl ©ugler in ©hoinbez bei ©ourrenblin
nnb Sohann Sübi in Biebergerlafingen; fobann zeichnet für
biefelbe als Sireftor : ©buarb Bupprecht Pon Saupen,
Sngenieur, in Bern.

SWtiengefeUfihöft für ^abriïûtion Betéljttuer'fdjer
aBcrljcuge. Sie filiale biefer gabrif in küSnacht, früher
im Befihe beS jefeigen bewährten, techuifhen SeiterS, §errn
Sanbolt, bie fich fpegteH mit bèr SInfertigung Bon fog.
Spiralbohrern in aüen erbenflidjen ©rohen unb in oorzüg»
lichfter Qualität befahl, wirb gegenwärtig mit bem fèaupt»
gefchäft in 3ürich III Bereinigt.

©eutenlgufi'SathfaljjtcgcI. Ser SBiener Bauinbufirie=
3eitung entnehmen wir über ©ementguh 35a<hfalz«
Ziegel folgenbe Biitteilung:

Sen aus Sbon gebrannten unb im Baufach fchon feit
lange eingeführten Sadhfalzjiegeln fcheint in ben aus ßement»
guh hergefteüten Sachplatten eine gefährliche konfurrenz zu
erflehen. Sie haben fich Bermöge ihrer Borzüge in gewiffen
©egenben fchneü Serrain erobert. Unb eS fcheint, bah fte
eine immer gröbere Berbrettung finben werben; fie finb
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heimischen Fabrikanten nicht aufzukommen vermögen. Denn
sie find nicht nur ans ausländisches Rohmaterial angewiesen,
sondern sie haben auch höhere Löhne auszurichten als die

deutschen Konkurrenten. Geringere Ware kommt besonders
aus Baden, feinere aus Saargemünd, Dresden und Meißen.

In der Gla s w a ren f a b rik ation ist gegenüber dem

Vorjahr keine nennenswerte Veränderung zu erwähnen. Das
einzige, was etwa zu verzeichnen wäre, ist der Rückgang des

Imports aus Frankreich und der damit zusammenhängende
Zuwachs der Einfuhr aus Deutschland und Belgien. Deutsch-
land zeichnet sich aus durch die niedrigen Preise seiner Pro-
dukte, besonders in den Beleuchtungsartikeln. Diese sind
nachgerade so billig geworden, daß sich die Fabrikanten selbst
unaufhörlich darüber beklagen.

Da der Verbrauch von Glaswaren immer beträchtlicher
wird, fehlt es den schweizerischen Glashütten nicht an Arbeit
und auch die Aussichten für die nächste Zukunft sind nicht
ungünstig. (Schluß folgt.)

Verbandswesen.
Kantonaler Gewerbe-Verein Zürich. Sonntag den 7.

Oktober findet in der Tonhalle eine Delegierten-Versammlung
des kantonalen Handwerk- und Gewerbevereins statt. Nach
den statutarischen Geschäften (Rechnungsabnahme, Jahres-
bericht, Wahl des Vorstandes und des Präsidenten u. s. w.)
folgt ein kurzer Bericht über den bisherigen Geschäftsgang
der Ausstellung und ein Vortrag über das Submissionswesen,
Referent: Herr M. Lincke.

Der Gewerbeverein der Stadt Luzern versammelte sich

zur Entgegennahme eines Referates des Vereinspräsidenten,
Schreinermeister Franz Herzog, über die Gewerbemuseums-
Frage. Der Referent hat bereits mit einer Sammlung von
Objekten für ein zukünftiges Gewerbemuseum in Luzern be-

gönnen. Wie sehr dieses gemeinnützige Vorgehen Anklang
gefunden hat, beweist der Umstand, daß innert wenigen Wochen
seitens von Gewerbetreibenden Objekte im Betrage von 3000
Franken für diese Sammlung gezeichnet worden sind. Zur
vorläufigen Unterbringung dieser Sammlung ist vom Stadt-
rat auf ein bezügliches Gesuch hin ein passendes Lokal im
Pfyffer'schen Hause in der Weggismatt zugesichert worden.
Der Referent machte den Vorschlag, eine besondere Kommisston
zur Förderung der Mnseumsfrage zu bezeichnen, was ein-
mütig zum Beschlusse erhoben wurde.

Fünfzigste Jubelfeier des Gewerbevereins Solothurn.
Am Sonntag feierte der Gewerbeverein der Stadt Solothurn,
als der Zweitälteste der schweizerischen Gewerbevereine, den

Ablauf des fünfzigsten Jahres seines Bestehens. Der Zen-
tralvorstand des schweiz. Gewerbevereins war vertreten durch
die HH. Glauser und Werner Krebs. Viel und Aarau hatten
Abordnungen geschickt. Das Fest war zahlreich besucht. In
der Einsiedelei hielt Bankdirektor Ziegler eine herrliche Rede

vor dem Denkmal F. Brunners, des Gründers des Vereins,
in welcher er „diesen Mann, welcher als edles Beispiel re-
publikanischer Tugend der Mit- und Nachwelt vorangeleuchtet
hat", feierte.

Verschiedenes.
In Zürich wurde ein Lehrlings-Patronat geschaffen

zu gunsten junger, namentlich unbemittelter oder alleinstehender
Leute, die zu tüchtigen und zugleich gutgesinnten Handwerkern
herangebildet werden sollen. Von der richtigen Ansicht aus-
gehend, daß mit der Arbeit in der Werkstatt und dem von
der Gewerbeschule so reichlich dargebotenen Unterricht nicht
alles gethan sei, sondern auch im übrigen das Leben der
noch unerfahrenen Jünglinge einer gewissen Pflege bedürfe,
wurde von einer Anzahl gemeinnütziger Gesellschaften der
Stadt und des Bezirks Zürich beschlossen, in der Weise sich
derselben anzunehmen, daß jedem, für den oder von dem es

gewünscht wird, ein verständiger und wohlwollender Mann
als Patron und väterlicher Freund an die Seite gestellt
werde, der im Namen der genannten Vereinigungen bei der

Auswahl des Meisters, des Kostortes u. s. w. ihm mit Rat
und That beistehe und nach Kräften auch für eine ange-
messene Verwendung der freien Zeit besorgt sei. Das Werk
ist bereits in vollem Gange. Von 36 Jünglingen, die schon

jetzt angemeldet wurden, hat die von den mitwirkenden Gesell-
schaften und Vereinen bestellte Kommission eine ziemliche

Anzahl durch Lehrverträge bei tüchtigen Meistern untergebracht
und jedem einen besonderen Patron gegeben, der sich seiner
annimmt. Von den Beiträgen, die im Betrage ca. 4000 Fr.
für die Zwecke des Patronates zur Verfügung standen, dienten
bis heute ca. 700 Fr. dazu, einzelnen und unbemittelten
Lehrlingen bei der Entrichtung des Lehrgeldes, beim Bezug
eines passenden Kostortes, für Anschaffung von Kleidern und

Werkzeugen behilflich zu sein.

Gewerbeschul-Bundessubvention und Uri. Letzter Tage
fand nach dem „Eidgenossen" in Luzern eine Delegiertenver-
sammlung der zentralschweizerischen Grütli- und Arbeiter-
vereine statt. Dabei wurde you einem Delegierten aus Uri
folgende unglaubliche Mitteilung gemacht: „Vor einiger
Zeit unterhielt der Handwerker- und Gewerbeverein in Altdorf
Fortbildungsschulen für seine Lehrlinge und gelangte in
Folge dessen an die Bundesbehörden um einen Beitrag an
die Kosten. Natürlich mußte dies durch die Instanzen der
Urner Behörden gehen und es erhielt darauf der Verein für
seine gemeinnützigen Bestrebungen 300 Fr. vom Bunde zu-
erkannt. Der Erziehungsrat kam in den Besitz dieses Be-
träges und nach drei- oder viermaligem Gesuche von Seiten
des Gewerbevereins von Altdorf erhielt derselbe 250 Fr.
Man wollte ihm zuerst weniger geben von dem Gelde, das
der Bund speziell für sie bewilligt hatte."

Wir halten dafür, eine solche Mitteilung könnte nicht
in der Presse kursieren., ohne daß sofort von amtlicher Seite
und zwar sowohl von eidgenössischer als kantonaler, der

wirkliche Sachverhalt klargestellt und veröffentlicht wird.

Maschinenfabrik in Bern. Wir lesen im „Handels-
amtSblatt" : Die Aktiengesellschaft der Ludwig von Roll'schen
Eisenwerke in Solothurn hat aus der Liquidation der „Ma-
schinenfabrik Bern" in Bern einen Teil der Werkstätten
dieser Gesellschaft, nämlich die ehemalige Marcuardsche Gie-
ßerei und Maschinenfabrik, käuflich erworben und betreibt
dieses Geschäft als Zweigniederlassung unter der Firma
„Gießerei Bern" weiter. Geschäftszweige sind: Gießerei u.
Maschinenfabrik. Domizil: Muesmatte bei Bern. Besondere
statutarische Bestimmungen bestehen für diese Filiale nicht.
Zur Vertretung der Gießerei Bern sind in erster Linie be-
rechtigt die Direktoren der Gesellschaft: Robert Meier in
Niedergerlafingen, Karl Gugler in Choindez bei Courrendlin
und Johann Dübi in Niedergerlafingen; sodann zeichnet für
dieselbe als Direktor: Eduard Rupprecht von Laupen,
Ingenieur, in Bern.

Aktiengesellschaft für Fabrikation Reishauer'scher
Werkzeuge. Die Filiale dieser Fabrik in Küsnacht, früher
im Besitze des jetzigen bewährten, technischen Leiters, Herrn
Landolt, die sich speziell mit der Anfertigung von sog.
Spiralbohrern in allen erdenklichen Größen und in vorzüg-
lichster Qualität befaßt, wird gegenwärtig mit dem Haupt-
geschäft in Zürich III vereinigt.

Cementguß-Dachfalzziegel. Der Wiener Bauindustrie-
Zeitung entnehmen wir über Cementguß-Dachfalz-
ziegel folgende Mitteilung:

Den aus Thon gebrannten und im Baufach schon seit
lange eingeführten Dachfalzziegeln scheint in den aus Cement-
guß hergestellten Dachplatten eine gefährliche Konkurrenz zu
erstehen. Sie haben sich vermöge ihrer Vorzüge in gewissen
Gegenden schnell Terrain erobert. Und es scheint, daß sie
eine immer größere Verbreitung finden werden; sie sind
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